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Die Danziger Beltung erſchelnt lägech, mit Auen dene 
und Feſttage — N e unt Resntien? 


8 Uhr. 


der Ben- 


Bestellungen werden ver Erpebitten (berbergäfle Y und u 
Wäre bei agen Königl. Poſtaußelten cue uslut uach. 
L. 0. Die Drobungen der Kreuz⸗ Zeitung mit | aus Kleinaſien und die Hauptpunkte des Archipelagus zu ber 
0 Schließung des Landtages. 9 | ſuchen. Iſt gleich der Zweck dieſer Reife kein amtlicher, fo 
Als vor einigen Tagen die Abſicht der liberalen Partei | dürfte es doch nicht ausbleiben, daß die Eindrücke, welche 


kund wurde, die neueſte Geſtaltung der politiſchen Lage unſe⸗ 


Schleswig ⸗Holſtein — Auslandes Über das gute Recht von 


res Vaterlandes in Betracht zu ziehen, und das Reſultat ihrer 


Berathungen dem Könige in Form einer Adreſſe vorzulegen, 


drohte die Kreuzzeitung außer ſich vor Zorn über ein ſolches 
Beginnen mit ſofortiger Schließung des Landtags. Wenn 
wir auch ſonſt auf ihre Wuthausbrüche keinen beſonderen 
Werth legen, ſo iſt ſie doch mit dieſem Gedanken ſchon meh» 
rere Male hervorgetreten, ofſiciöſe Correſpondenten haben 
denſelben in den verſchiedenſten Tonarten wiederholt, daß es 
ſich wohl der Mühe verlohnt, einmal mit der Verfaſſung in 
der Hand feſtzuſtellen, wie ſich die Sache mit der Schließung 
des Landtages eigentlich verhält. 

Die Verfaſſungsurkunde kennt nur drei Möglichkeiten 
elner Schließung des Landtages, die gewöhnliche oder ordent⸗ 
liche am Schluſſe einer jeden regelmäßigen „Seſſion“ oder 
Sitzungsperiode, deren 4 115 durch Art. 76 und das Ger 
ſetz vom 18. Mai 1857 auf fpäteftens den 15. Januar eines 
jeden Jahres anberaumt iſt, und deren Dauer ſich durch die 
verfaſſungsmäßige Nothwendigkeit ergiebt, in Gemäßheit des 
Art. 99 den Staatshaushalt jährlich durch ein Geſetz feſtzu⸗ 
ſtellen. Außerordentliche Seſſionen, wie z. B. die zur Ger 
nehmigung der Regentſchaft im Jahre 1859, beſtimmen ſich 
in Anſehung ihrer Dauer durch ihren ſpeciellen Zweck. Me 
ben ſeuer ordentlichen Schließung hat nun die Verfaſſungs⸗ 
Urkunde ausdrücklich noch zwei beſondere Arten einer Schlie⸗ 
ßung des Landtag es vorgeſehen: die Auflöſ ung, Art. 51, 
und die Vertagung, Art. 52. Tritt die erſtere ein, ſo 
müſſen nach jenem Artikel 51 innerhalb eines Zeitraums von 
60 Tagen nach der Auflöſung die Wähler und innerhalb eines 
Zeitraums von 90 Tagen nach der Auflöfung die beiden 
Häuſer des Landtages verſammelt werden. Daß Herr 
v. Bismarck an eine ſolche jetzt noch nicht denkt, können wit 
wohl für gewiß annehmen, denn mit den Reſultaten vor das 
and zu treten, die er jetzt auftuweiſen hat, wird ihm mehr 
ee erſcheinen. Uebrigens ſtellen jene officiöſen 
gu direct auch die Abſicht einer Auflöſung in Abrede. 

bliebe alſo nur die Möglichkeit einer Schließung mittelſt 
nertagung. Eine ſolche kann ledoch einſeitig von der Re⸗ 


Sollte Herr u. Bil march die Abſicht . 
Maitagen den Abgeordneten einen dreitigtägigen Urlaub zu 
gewähren, damit ſie neu geſtärkt durch die perſönliche Berüh⸗ 
rung mit ihren Wählern, die entſchloſſener denn zuvor zu 
ihnen ſtehen, den Kampf gegen ſein Syſtem aufnehmen?! 
Jede andere Modalität der Landtags⸗Schließung, als die 
oben dargeſtellten drei, würde die Verfaſſung, durch Nicht⸗ 
berückſichtigung ihrer in dieſem Punkte zweifelloſen Beſtim⸗ 
mungen verletzen. Vor der Erledigung des Budgets iſt außer 
Auflöſung und Vertagung auf 30 Tage keine andere Schlie⸗ 
Bu 7170 Abgeordneten ⸗Hauſes verfoffungsmäßiig 


Polltiſche Meberficht, 

Der erſte Schritt zur Separation der Herzogthümer 
wird von Dänemark in folgender Weiſe verſucht werden: 
Es wird jegt im Rumpf⸗Reichsrath in Kopenhagen, in wel⸗ 

em ſich weder Schleswiger noch Holſteiner befinden, ein 
neuer Zolltarif berathen. Dieſer Tarif ſoll nach ſeiner An⸗ 
nahme im Rumpf⸗Reichsrath den holſteiniſchen Ständen vor⸗ 
selegt werden. Nehmen ihn dieſe an, um ſo beſſer für Däne- 
mark, dann wird er für die Geſammt⸗Monarchie eingeführt; 
die Holſteiner ſind dann dem Verband erhalten und den 
Ständen bleibt ein Stück Geld⸗Controle entzogen. Lehnen 
aber die holſtein'ſchen Stände den Tarif ab oder verändern 
fe ihn, fo bleibt Holſtein außerhalb der dänischen Zoll⸗Linie, 

e dann an der Eider zwiſchen Holſtein und Schleswig ges 

wird. Dann iſt alſo Schleswig von Holſtein ſchon 
empfinklsctrennt und zwar in der wirkſamſten aber auch aller⸗ 
lehr getreu, Weiſe, durch eine Zollſchranke in ſeinem Ver⸗ 
agt werden Schleswig ſoll dabei gar nicht weiter ge⸗ 


— Deulſchland. 
dau Wende dus agen in England und Frankreich, die 
. ufzuklären, iſt eine neue von den Ver⸗ 
23 ſclerrig hel In Newport ift eine Denbſchrift 


in r Sprache ei Frage von Reinhold Solger 


le Denkſchriſt an den amerikaniſchen ae Bart 


der fie 
feiner 


yenten der Seehandlung h 
che reuzzeitung“, daß beide Herren eine etwa zweimonat⸗ 
ten b ubs- und Erholungsreiſe nach dem Orient angetre⸗ 
aben. Dieſelben begeben i 
Wien nach Conſtantinopel und beabjichtigen, von dort 


namentlich der um die Hebung unſerer commerciellen Inter⸗ 


eſſen ſo verdiente Miniſterial⸗Director Delbrück in Bezug 
auf die Handels- und Verkehrs⸗Verhältniſſe des Orients aus 
eigener Anſchauung gewinnen wird, den handelspolitiſchen 
Beziehungen Preußens und des Zollvereins zur Levante dem⸗ 
nächſt zu Statten kemmen. Dieſe Beziehungen ſind bekannt⸗ 
lich durch den vor etwa Jahresfriſt mit der Pforte abgeſchloſſe⸗ 
nen Handels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrag nicht unerheblich er⸗ 
weitert worden. 

— Aus den Verhandlungen in der Finanz, und Handels. 
Commiſſion des Herrenhauſes erfährt man, daß in Betreff 
der Fortführung der Eiſenbahn von Cöslin nach Danzig ein 
Beſchluß, ſchon in der diesjährigen Seſſion eine desfallſige 
Vorlage zu ; 
über den Eiſenbahnbau zwiſchen Tilſtt und Memel noch kein 
Beſchluß gefaßt. Von verſchiedenen Seiten wurde der Klage 
mehrerer Landestheile Ausdruck gegeben, daß ihnen das Com⸗ 
municationsmittel der Eiſenbahnen nicht in dem Maße zu 
Theil werde, wie anderen. 
die Hilfe da zu gewähren, wo mit verhältnißmäßig geringflen 
Mitteln das Meiſte zu erreichen, dürfe nicht der eaſcheende 
fein, da der Schwache dann immer zurückbleibe, vielleicht aus⸗ 
geſchloſſen werde. Nachdem die bei Erlaß der Allerhöchſten 
Tabinets⸗Ordres vom 22. November 1842 und 28. April 
1843 in Ausſicht genommenen Eiſenbahnen längſt vollendet 
ſeien, ſei es an der Zeit, einen anderweitigen allgemeinen 
Plan über die Tien vom Staate hervorzurufenden und zu 
unterftügenden Eiſenbahnbauten vorzulegen, um ſo mehr, als 
ſchon früher ähnliche hierauf abzielende Beſchlüſſe gefaßt ſeien. 
Seitens der Regierungs⸗Commiſſarjen wurde hierauf erwie⸗ 
dert: Der finanzielle Punkt werde bei Bemeſſung der zu ge⸗ 
währenden Staats ⸗Unterſtützungen nicht der allein entſchei⸗ 
dende ſein, es werde vielmehr die Leiſtungsfähigkeit der be⸗ 
treffenden Provinzen, Kreiſe und Communen ſtets mit in 
Betracht gezogen werden. ; 

Das Königl. Preuß. Hauptbank⸗Directorium fordert 
wiederholt zu ſchleuniger Einreichung der alten Banknoten 


a . d warnt vor deren Annahme, da 
Enn . | ABLE a nn 


gekom find. 
en 1 8 ‚3. Mai. Man hat jest ſichere Nachrichten 
J. Nocht eingeſchlagen hat. Er iſt in Begleitung eines hie⸗ 
ſigen Maurermeiſters über Calais nach London gereſſt, und 
wahrſcheinlich von dort bereits nach Amerika abgeſegelt. Der 
Maurermeiſter kehrte nach Breslau zurück, als ob nichts vor⸗ 
gefallen wäre. Hier aber gelaugte ſeine Theilnahme an der 
Flucht des Nocht zur Keuntniß der Sicherheitsbehörde, die 
chn vorgeſtern verhaften ließ. Der Maurermeiſter hat ar 
ſtändlich für ſeine Hilfe bei der Nocht'ſchen Reiſe ungefähr 
1000 Thaler erhalten; dieſe Summe wurde auch mit Beſchlag 
belegt. Er behauptet nun, Nocht habe ihm als Motiv der 
Keije angegeben, daß er in Kleeſamen unglücklich 1 7125 
habe, und ſich der ihm einer bedeutenden Schuld wegen dro⸗ 
henden Verhaftung entziehen wolle. Bekanntlich überſteigt 
die von Nocht ſeinen Gläubigern entfremdete Summe 100,000 
Thlr.; er fol 1 ca. 20,000 Thlr. an baarem Gelde 
mit eführt haben. ö 
TATEN Yin land und Polen. 
Warſchau, 2. Mal. (Schl. Z.) Unlängſt brachten 
wir die Verordnung des General⸗Directors der Regierungs⸗ 
Commiſſion der innern Angelegenheiten, worin 15 55 
wurde, das Dienſtperſonal des Kreisamtes in Miechow zu 
entfernen. Heute copire ich eine Verfügung, aus der zu er⸗ 


ſehen iſt, daß ſämmiliche Beamte dieſer Stadt wieder zurück⸗ 


berufen werden, um ihre frühere Stellung wieder einzuneh⸗ 
men. Zum beſſeren Verſtändniß fügen wir noch hinzu, daß 
erſtere Anordnung ſeitens der Generale Roznow und Berg 
ertheilt, die gegenwartige aber von dem Grohfürſten durch 
Herrn v. Enoch veranlaßt worden iſt, und zwar geſchah dies 
erſt in Abweſenheit des Marquis Wielopolski. Sie lautet: 
„Ich habe die Ehre, Ihnen mitzutheilen, daß Se. k. Hoh. der 
Großfürſt⸗Statthalter auf meine Vorſtellung des Geſuchs der 
Juſtiz⸗Commiſſion zu erwidern geruhte, daß ſämmiliche Be⸗ 
amte in Miechow, auf welche die Verordnung vom 1/13. April 
1713 Bezug hat, bei ihrem Amte wie zuvor bleiben ſollen 
und, falls fie ihre Entlaſſung ſchon erhalten haben ſollten, ſie 
zu ihren früheren Peſten zurückkehren können. W. 15/27. April 
1863. Der Staats⸗Secretär S. K. M. (unt.) Enoch.“ 


Danzig, den 7. Mai. 


J Zu brei vor der Hausthüre ſpielenden Kindern geſellte 


dieſer Tage ein denſelben unbekanntes Mädchen, das fi 

lle 115 db entfernte, nachdem es noch vorher ede 
5jährigen Kinde die goldenen Ohrringe ausgehakt hatte. Dies 
bemerkte bald darauf die Mutter der Kleinen, machte dem 
betr. Polizei⸗Commiſſar hiervon Anzeige, welchem es auch 
gelang, die kleine wine Diebin zu ermitteln; die Ringe 
lagen noch in ihrem Korbe. f 

ber Bei den landwirthſchaftlichen Meliorationsfonds der 
Provinz Preußen hat im Jahre 1862 die Einnahme im Gan⸗ 
zen 13,896 Thlr. betragen, und zwar für den Reg.-Bez. 
Gumbinnen 3391 Thlr., Königsberg 4766 Thlr., Danzig 
2275 Thlr. und Marienwerder 3462 Thlr. Davon kommen 
die bewilligten Darlehne in Abzug im Ganzen mit 9378 


ar 8 zwar für den n — — Thlr. 
Königs 10 lr., Dan i u ienwetver i 
ee e x ir wart einiger Zuſchauer auf der Elbe bei Hamburg einen 


1866 Thlr., jo daß am Schluſſe des Jahres 1862 4518 Thlr. 
disponibel blieben, und zwar für den Reg.-Bez. Königsberg 


machen, noch nicht gefaßt worden iſt, ebenſo iſt 


Der finanzielle Punkt, wonach 


über die Tour, welche der von hier entwichene Kaufmann 


werden ſollten. 8 5 
merer Urban erklärt hat, fie ſtamme von hö 


denten an alle Laudräthe verfügt, daß ruf 
den preußiſchen einquartiert werden ſollen“. 


ug 5 
1003. 
WER 


2866 Thlr., Danzig 2275 Thlr. und Marienwerder 1595 
Thlr., für den Reg.⸗Bez. Gumbinnen find 2219 Thlr. ber 
bezahlt worden. Von dieſem Reſt ſind baar vorhanden 81 
Thlr. und in Pfandbriefen mit Coupons pro Johanni 1862 
u. ff. 2000 Thlr. i : 

— Als Thatſache theilt der „Gr. Gef." mit, daß pre 
ßiſche Geſchäftsleute aus unſerer Provinz, wenn ſie in seh 


tionen 
hatten 


Kap Tag eine Volksbibliothek zu gründen. D 


begangenen Verbrechen hat das beſitzloſe 
hoch emporfleigendes Maß von Nee 


gt hüt. 


Entſchädigungen 
en, auch hat ſie AR li 1 5 


u mit kleinen Subventionen unterftügt, e 


wir in den Stand geſetzt worden Aae volle. 

freundliche ö gene b nn A gelte Leſezirle 
ile uur beliebigen bee Disponibel in halten. Aber 

dem wachſenden Begehr und Be önnen wir, mit ver⸗ 


hältnißm leinen Beihil 9% früge 
wir dringende Beranlaftung Gaben? 8 Eilerungemitt, 
in der nächiten ländlichen Nachbarſchaft zu verbreiten. Der 
günftige Erfolz ſolcher Verbreitungen hat uns zu der Ueber⸗ 
zeugung geſührt, deß unſere Stadt — abe 
graphiſchen Lage — ein beachtenswerther Culturort werd 
könnte. Und darum find wir auf das Projekt verfallen, 8 
eine Volksbibliothek zu gründen. Freilich find die Mittel D 
rer, die ſich zunächſt für das Prolekt intereſſtren, ſehr 
unzureichend, aber es ermuthigt ſie die Hoffnung, daß das 
Ganze der liberalen Partei im Lande guten d en de 

un ‚fie, wie Yan 

roche 


len Beiſtand nicht verſagen wird, we N 0 
ſchieht, 3 W ene darum angeſp . win % 


Als proviſoriſches Comits werden der Kaufmann F. Tolks⸗ 


N der Stadtverordnete Hintz mann und a 
Liedtle, 5 


1 ‚unter Zuziehung eines Sachverſtändigen, 
erſten Anfänge dieſer Angelegenheit bearbeiten. Es wird ge⸗ 
beten, etwaige Aufragen, Zuſendungen u. dgl. an einen der 
Genannten zu adreſſiren. g N 

Inowraclaw, 2. Mai. (Rhein. Z.) Sie bemerkten, ich 
hätte nicht angegeben, von wem die Verfügung unterzeichnet 
ſei, daß die Rufen gleich preußiſchen Truppen e 
Ich muß bimuſetzen, daß der Stadttäm⸗ 

er Stelle. Als 
nämlich die Stadtverordneten gegen die ü j ie⸗ 
rung ae dc wollten, ſagte er ungefähr w „Das 
hilft Alles Nichts, es exiſtirt darüber eine Cabinetgordre und 
bat der Miniſter auf Grund derſelben durch Ar erpräfle 
Ace Truppen glei. 
Seit geſte 
* 


Abend geht das Gerücht, die Ruſſen, welche unſere Gäſte 
eweſen find, ſeien bei ihrem Rückgang über die Grenze be. 
Alexandrow ſofort von einer polniſchen Abtheilung ange⸗ 


griffen und ſehr übel zugerichtet worden. 


*Literariſches. { 
4. Zur Charakteriſtik der polniſchen 
5 . Clar. Breuberg C. M. Roskoweli. r 
auf Quellen beruhende, romanhaft eingekleidete Darſtellung 
des berüchtigten Thorner Blutbades, die auch Belt ober 
ſagen wir lieber: düftete Streiflichter auf die dama ige Bil. 
bung der Deulſchen wirft, Leryſohn's kritiſche Blätter ſeten 
deßbhalb das Buch neben G. Freytag's „Bilder aus der deut 
ſchen Vergangenheit.“ Bei der jebigen Bewegung in Polen 
dürften dergleichen Rückblicke von erbögtem Jutereſſe ſein. 
Alte Jungfern. Stille Geſchichten und: „Für eine 
müßige Stunde.“ Nobellen von Marie v. Roskowaka. 
Zwei Bände Erzählungen, die von der Kritik ſo freundlich 
aufgenommen wurden, daß wir unſern Leſerkxeis darauf auf 
merkſam machen wollen. „Nur eine Putzmacherin“, die zuerſt 
in der „Gartenlaube“ erſchien, ſtellen die „Hausblätter“ ſogar 
den Schriftstellern als Beiſpiel deſſen auf, was man aus 
einem ſolchen Stoffe machen kann, wenn man ihn mit Wärme 
und Geſchick erfaßt. Vornehmlich werden dieſe Novellen bei 


640 
. 


Anno 1724. 
ſchaft. Von 


1 


der Frauenwelt Anklang finden. 


0 Vermiſchtes 
— Herr Auguſt ee dieſer Tage in Gegen ⸗ 


Verſuch mit der von ihm erfundenen Rettungs « Seemanns 


jade, welcher zur größten Befriedigung der Zeugen ausfiel. 
Mit dieſer Jacke belleidet, 1 Herr Jünger mitten im 
Strom zwiſchen Steinwärder und St. Pauli über Bord. In 

ehender Stellung, mit dem Oberkörper aus dem Waſſer 

ervorragend, bewegte er ſich frei und ungehindert und be⸗ 
nutzte die Hände, um ſich in beliebiger Richtung weiter zu 
rudern. Er blieb ungefähr 8 Minuten im Waſſer. Die Ret⸗ 
tungsjade hat ein Gewicht von 11 bis 13 Pfund. Das Ma⸗ 
terial, welches das Untertauchen verhindert, iſt in die Schöße 
der Jacke eingenähet, welche bis über die Hüften reichen und 
im Waſſer ſich flach auf die Oberfläche deſſelben legen. 

— Im zoologiſchen Garten zu Berlin erregt jetzt eine 
lapaneſiſche Gans durch ihren Muſikſinn Aufſehen. Wenn 
in dem nahegelegenen „Birkenwäldchen“ die Töne des Nach⸗ 
mittagsconcertes beginnen, ſo vergißt ſie Alles um ſich her. 
Mit geſpannter Aufmerkſamkeit lauſcht ſie wie in den Boden 
u t, nur den Kopf leiſe nach dem Rhythmus der Töne 

ewegend. Dieſe Liebe für Muſik legte fie ſchon auf dem 
Schiffe an Tag, mit welchem ſie nach Europa fuhr. 

— Der Glaskünſtler Karl Heckert in Berlin hat die er⸗ 
ſten Photographien in Glas gebrannt, denen Profeſſor Töl⸗ 
ken eine kaum glaubliche Genauigkeit der Abſtufungen des 


Familien» Nachrichten. 
Verlobungen: Fräul. Friederike Henriette Reinert 


mit Herrn C. L. Reuter (Infterburg); — Fräul. Bertha 


Paſtenaci mit Herrn Dr. med. Neumann (Bromberg). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn E. Soenke (Gum⸗ 
binnen); Herrn H. Looſe (Königsberg); Herrn Timm (Kor- 
hellen); Herrn Friedr. Strauß (Friedland). — Eine 
Tochter: Herrn A. Borchard (Stettin); Herrn O. Que⸗ 
denfeldt (Barrücken); Herrn J. v. Knobloch (Augerburg); 
Herrn Bürgermeiſter Gaſtell (Lötzen); Herrn H. Goering 
(Pillau); Herrn Lehmann (Prapdau). 

Todesfälle: Die verw. Frau General Amalie 
v. Borcke geb. v. Sarbska, Frau Auguſte Toobe geb. Köhler, 
Frau Eliſe Hartung geb. Ballo, Fräul. Amalie Dyck, Herr 
W. Linde, Herr Gottſchalk Aſcher (Königsberg); Herr Ge⸗ 
richtsrath a. D. Krüger (Tilſit); Herr Guts beſitzer Wil⸗ 
helm Kuhn (Karſchau); Frau Louiſe Heinrici geb. Bauer 
(Tapiau). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Wenn bei den größeren und älteren deutſchen Lebens⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Gefellſchaſten im Verlaufe eines Jahres bisher An⸗ 
träge auf Verſicherungen von zuſammen 2 bis 3 Mill. Thlr. Car 
pitai . ſo galt dieſes Reſultat als ein ſehr günſtiges; die 
Germania hat im Jahre 1862 das dreifache hiervon erzielt 
und iſt bereits mit ibrem Ende 1862 vorhanden gemejenen Be: 
ſtande von 20,480 Verſicherungen auf Thlr. 11,696,108. Capital 
unter die Zahl der größten deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗An⸗ 
ſtalten getreten. g 

Die im Jahre 1862 vorgekommenen Sterbefälle haben ſich, 
wie bisher, in jedem Jahre unter der erwartungsmäßigen Gterbs 
lichteit gehalten, und wir haben mit Befriedigung geleſen, daß 
die Germania in keinem der Sterbefälle des Jahres 1862 abs 
lung verweigert hat, und daß überhaupt gegen die Germania 
aus Verſicherungs Verträgen keine Prozeſſe anhängig find. 

Die 1 ig: finanzielle Lage der Germania geht aus folgen⸗ 
den Zahlen hervor. ie Prämien⸗Einnahme ſtieg von Thlr. 
218,620 in 1851 für 1862 auf Thlr. 334,695. Die Reſerven für 
die laufenden Verſicherungen von Thlr. 406,946 in 1861 auf 
Thlr. 573,514. 


An Zinſen bezog die Germania 182 Thlr. 45,750, auf Gf⸗ 
fecten 5 ſie Tbl. 516. Nach Deckung aller Verb 
keiten und Ausgaben und nach erfolgten Abſchreibungen auf d 

Koſten der Organiſation und den Geſchäfts⸗Utenſilien blieb ein 


Lichts und der Treue der Darſtellung in Zeichnung und Aus⸗ 


druck nachrühmt. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: 


Chriſtine, Thiemann; — Heinrich, Jantzen. 


Angekommen von Danzig: In Bolderaa, 1. 
Mai, Leander (D.), Günther; — in Gothenburg, 29. April, | 


Geſina, Ricks. 


> arg aut see Se 
warß jun, beſte a 
x 17 7 den 2. Mai 1863 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


f Bekanntmachung. 
ufolge Verfügung vom 5. Mai 1863 ift an 
demſelben Tage in das 5 Handels⸗ 
irmen:) Regiſter unter No. 386 Col. 6, ein⸗ 
ettagen, daß die von der Frau Ottilie Emma 
Laurens, geborene Kirchhoff zu 
Danzig, bisher geführte Firma 


C. A. Laurens 


L Y ig, den 5, Mai 1863, y 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
Jebens. 110671 


Bekanntmachung. 
Gemäß Verfügung vom 5. Mai 1863, ift 
an demſelben Tage die unter der gemeinſchaft⸗ 


Firma: 
ö Wendt & Laurens 


aus: a 
1) dem Kaufmann Robert 
1e Fr 
er verwittweten Frau 
Edle Emma Charlotte 
Laurens, geb. Kirchhoff 
ö 5 ai 1863), beſtehende Handels⸗ 
Geſellſchafts⸗ 
emerken ein⸗ 


zu Danzig, 


[1068] 


Jeden Dune und Freitag, Nachmittags 
von 2 Uhr, von Elbing nach Tiegenhof, und 
jeden Mittwoch und Sonnabend Mor⸗ 
gens 6 Uhr von Tiegenhof nach Danzig. 
Anlegeplatz für Paſſagiere am Johanuis⸗ 
0 


re. 
2 — iere und Güter werden prompt und 
l nern, Herrn Anton Schmidt in 

„Naheres bei Herrn Anton Schmidt i 
Elbing, und dem Unterzeihneten in Dauzig, 
Comptoir; Schäferei No. 19, 


[1075] Emil Berenz. 
„ RE Sara irre 
Yfraitaniigen Pferdezahn⸗ Mais, diverſe 


Sorten ſchleſiſchen rothen und weißen 


Kleeſaamen, sangpfihe Luzerne, Sera⸗ 


della, engl. und ital. Raygras, Som⸗ 


merrübſen, feinfte gelbe und 
zur Saat ten, h bi igen Weisen“ Lupinen 


Virthschaft, 
Gerbergaſſe No. 6, 


[310] 


* 


Von Kiel, 2. Mai, 
Knuthenberg, Frantzen; — von Bremerhaven, 2. Mai, 


Notizen aus dem Gef 


Intereſſe der auch in unſerer Stadt bei der 
Ss Verſicherten einer weitern Verbreitung für werth halten, da ö 
nach dieſen Notizen die Germania wirklich großartige Erfolge er: 2 vertheilen, den 
zielt hat. Es wurden bei derſelben im Jahre 1862 nicht weniger 
als 11,865 neue Verſicherungen auf Thlr. 7,319,596 Sant und 
Thlr. 1379 jährliche Rente angemeldet und davon abgeich oſſen 
9131 Verſicherungen auf Thlr. 5,519,622 Capital und 


jährliche Rente. 


N iermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 


— Die „Oſtſee⸗Zeitung“ brachte kürzlich einige vorläufige 
1 äftsabſchluſſe der Betniänie, Lebens Ver⸗ 
ſicherungs⸗Actien⸗Geſe ſchaft zu Stettin pro 1862, welche wir im 


Germania zahle Actionäre 


bir. 1379 
Stolp, 5. Mai 1808 


daß ich nach dem am 6. v. Mts. er⸗ 


folg ten Tode meines Mannes, des Kaufmanns Fildebrandt, deſſen 


Deſtillations⸗ und Holzgeſchäft 


ganz in bisheriger Art unter der unveränderten Firma: 


H. B. Fildebrandt 


fortführen werde 
Indem i 


ch bitte, das dem Verſtorbenen in ſo reichem Maße bewieſene Vertrauen auch auf 
mich übertragen zu wollen, empfehle ich mich Ihnen 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


Bertha Fildebrandt, 


11062 


15 


A 


— 


teten Stallun agengela 


„ Freundstücks Hötel in Elbing 


N alten Markt), 
im ſchönſten Theile der Stadt gelegen, nen und comfortabel eingerichtet, 


71 lik beſtens empfohlen. 
— aue ee u 995 eich =) 3 meine woblein aerich⸗ 
a gen und * 5 


geb. Simnitzky. 


— nn mn — 


e. 


Ferdinand Freundstück. 


896 — 
N 2 


RETTIG-BONBONS 
von C. Drescher & Fischer 
in MAINZ, 


egen 
&. ettig⸗Bruſt⸗Syrup pro Fla ; 
einige Niederlage für Danzig bei 
Ruhnk 


Zur Beachtung. 


Da ich für verſchiedeue 
Käufer an der Hand habe, fo erfuche ich 
diejenigen Herren Beſitzer, welche geneigt 
find ihre Güter zu verkaufen, baldigſt 
ſich an mich wenden zu wollen. 


h. Kleemann „ dal 
695 Breitgaſſe No. 62. 
Be Sutsverfauf, ug 
Ein in der beiten Gegend bei Königsberg, 
1 M. v. d. Chauſſee, ſehr hübſch geleg. Gut, 
von 10 ufen culm., durchweg Boden 1. 
2 interausſaat: 138 Scheffel Weizen, 
104 Scheffel Roagen 30 Meg. Rübſen, 
vollſt. Invent. incl. Schäferei, prächtig ein 
gebaut, eleg. Wohnhaus und Garten, feſte 
999050 ſoll für einen ſoliden Preis gegen 
5 13,000 Thlr. Anzahl. mit ſämmilichen Vor⸗ 
räthen verkauft werden Näheres ertheilt 
895 E. E. Würtemberg, Elbing. 


= Wanzenäther, mm 
beſtes Mittel um die Wanzen nebſt Brut 
gänzlich zu vernichten. 
aus Möbeln ꝛc. vollſtändig zu vertreiben. 


Mottenſpiritus, um Pelzwaaren 


ꝛc. vor den Motten zu ſchützen, empfiehlt 
A. Schröter, Langenmarkt Nl 


Heute traf der erſte große Transport Alls⸗ 
ſchuß⸗ Porzellan ein, Es befinden ſich dar⸗ 


unter eine Partie be hät igter Gegenſtände, 
als Teller, Taſſen, Schuſſeln, Kaffeekannen, 
Theebretter, Kaffeebrüh⸗Maſchinen ꝛc., welche ich 


ganz billig verkaufe. 5 501] 
Wilh. Sanio. 


Ein junger Mann, Comptoiriſt, mit 
uten Zeugniſſen, ſucht baldigſt eine Stelle. Ge⸗ 
halt ift nebenſächlich. Auskunft wird ertheilt im 
Comptoir, Vorſtädt. Graben No. 21. (1074 


eſitzungen | 


16 Sgr., Paquete à 4 Sgr. und Schachteln &_5 
e sp 7 Ear. Wiederverkäufer erhalten entſprechenden 91328 


e & Soschinki, Breitgaſſe No. 108. 


| Hiemit Karla: ich mein Lager ächten friſchen 


Comp., engliſchen Steinkohlentheer, 
engliſche Chamottſteine, Marke Cow en 
& Ramsay, engliſchen Chamottthon, 
Traß, franzöſiſchen natürlichen Asphalt 
in Pulver und Broden, Goudron, engli⸗ 
bie Steinkohlenpech engtiigen Dach⸗ 
ö ſchiefer, Schieferplatten, asphaltirte 
| Dachpappe, enstiihen Patent = As⸗ 
| phalt⸗Dachfilz, Glasdachpfannen, 
Dachglas, Fenſterglas, „aulde jämier 
deeiſerne Gasröhren, gepreß te Bleiröh⸗ 
ren, engliſch glaſrte Thonröhren, bolan⸗ 
viſchen Thon, Almeroder Thon, Stein⸗ 
kohlen, ſowohl Maſchinen- als Nuß⸗ 
kohlen zur gütigen Benutzung. 15647 
E. A. Lindenberg. 
Schul⸗Pforta. 


Beim e 1843 wurde eine Zuſammen⸗ 
kunft alter Portenſer von 10 zu 10 J Kar ver⸗ 
abredet. Die unterzeichneten in Berlin lebenden. 
Pförtner fordern denn nun zur Betheiligung 
an einer ſolchen in Schul⸗Pforta am 21. 
und 22. Mai dieſes Jahres alle ehemali- 
gen Commilitionen auf. Da es wünſchenswerth 

die 
— ſo bitten wir Anmeldungen, 
Beſchaffung von Wohnungen, an Einen von 
uns möglichſt bald gelangen zu laſſen. 

AH —— 3 

Profeſſor Ehrenberg, Franzöſiſch eſtr. 29 
Director Ranke, Kochſtr. Id. Obern Köhlau, 
Schöneberger Uſer 22. Geh. Rath Mac⸗Cean, 
Schöneberger Ufer 21. Proſeſſor Lepſius, 
Ben dlerſtr. 18. Dr. Goeſchen, Taubenſtr. 26. 
Dr. Körte, Friedrichstr. 219. Mitglied d. H. 
d. Abgeordneten v. Bunſen, Victoriaſtr. 30, 
Dr. Eilert, Friedrichsſtr. 140. Ger.⸗Aſſeſſor 
Wilmanns, Alte Jacobsſtr. 130. Ehrenberg 
jau,, Franzöͤſiſcheſtr. 29. 880 


ehende Ausgaben zu reſerviren beſchloſſen. 
weiſt ſich hiernach nicht nur als ein durch fein großes Geſchäͤft 
geſichertes und im keäftigſten Aufſchwunge begriffenes, ſondern 
auch als ein über die Nolhwendigkeit hinaus 5 

ſichtiges Inſtitut. 


angenmarkt 26 
ER 


Zahl der Theilnehmer im Voraus zu | 
auch zur 


— —ů— 


Ueberſchuß von Thlr. 57,452, wovon 10 Procent mit Thlr. 5745 
75 Capitalreſerve fallen, und nach Deckung der ſtatutenmäßigen 

antiemen an Verwaltungsrath und Direction Thlr. 48,151 zur 
Aeg an die Actionäre blieben. 


Obwohl hiernach an die 


Prozent ihrer Einzahlungen vertheilt werden konnten, 
hat der Verwaltungsrath doch nur eine Dividende von 7 Procent 


Reit von Thlr. 6151 aber für unvorherzu⸗ 
Die Germania er« 


olides und vor⸗ 


t eine 


{ omptoir⸗Stube ſo⸗ 
fort zu vermiethen. (1065) 


a 
— ein... 
Ein gewandter Commis, der 6 Jahre in einem 
bedeutenden! Galanterie⸗, Tapiſſerie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchaft ſervirt hat, Veränderung 
wünſcht und befriedigende Zeugniſſe . 
kann, ſucht anderweitig ein Engagement. Gef. 
Adreſſen unter A. B. 1066 nimmt die Exp. d. 
Ztg. entgegen. 


Vorläufige Anzeige. 


Hyppodrom 


Suhr & Hüttemann, 


Danzig. 

Auf dem grossen Ezercierplatze (Striesser 
Fele) mit Tribüne und Sitzplätzen versehen; 
Sonntag, den 0. Mai 1863, 
Nachmittags 4 Uhr, 


ro SSes 


= 
Preis-, Reit- u. Fahr- 
Wettrennen 


nach der Weise, wie die alten Griechen und 
Römer sie bei den grossen olympischen Fe- 
sten in Rom, Athen und Nismes ausführten. 
Es werden sieben Ehrenpreise ausgesetzt: 
Erster Preis 300 Francs, zweiter 200 
Francs, dritter 100 Francs, vierter 50 Fruncs, 
fünfter 25 Francs, sechster ein goldenes Arm- 
band, siebenter ein silberner Pokal. 
Die Wettrennen bestehen in: 
Jockey- Wettrennen, geritten von Herren. 
Amazonen- Wettrennen, geritten von Da- 


men. 

Wettrennen der römischen Gladiatoren, 
jeder stehend auf 2 Pferden, 

Triumph- und Wettfahrt mit römischen 
Siegeswagen. 

Berber - Rennen von losen Pferden, 

wie solches jetzt noch alljährlich in Rom 
ausgeführt wird. 

Rennen im spanischen Tri eritten von 
4 Ilerren mit Schulpferden. 

Die Zwischenpausen werden durch 
gymnastisch-acrobatische Spiele 

ausgefüllt, 


Die Direction ladet alle Pferdebesitzer, 
die Theil am Wettrennen nehmen wollen, 
um die ausgesetzten Preise zu gewinnen, erge- 
benst ein, sich einen Tag vorher schriftlich 
zu melden. [1073] 


Angekommene Fremde am 3. Mai. 

Eugliſches Haus: Reg.⸗Math Dr, Eſſe u. 
Secret. Bergemann a. Berlin. Kaufl. Michael 
u. Frankenſtein a. Berlin, Canters a. Rotter⸗ 
dam, Stephenson a, Stettin. 

Hotel de Berlin: Kaufl. Friedlaender, 
Küster, Fiegel u. Terberger a. Berlin. 

Votet de Thorn: Gutsbeſ. Springmann 
a, Gumbinnen. Rentier Hopſtock a. Braunsderg. 
Oekonom Schirnick a. Sietiin. Kaufl. Rösler a. 
Hamburg, Löltker a, Leipzig, Löhnhardt a. Mainz. 

Schmelzers Hotel: Rittergutsbeſ. Burck⸗ 
hardt a. Loebau. Gutsbeſ. Knuht d. Baila- 
chowten, Mewe a. Hohenſtein. Rentier Belger 
a. Rieſenburg. Bauführer Goehde a. Königs⸗ 
berg. Oberamtm. Schmidt a. Ganshorn. Müh⸗ 
lenbej. Fritſch a. Marienſee. Kaufl. Reißmann 
a. Bromberg, Eicke a. Leipzig, Samter a, Stet⸗ 
tin, Dietrich a. Bremen, Richter n. Sohn a. 


Walters Hotel: Kreisrichter Schmalz a, 
Carthaus. Gutsbeſ. Maſchke a. Willenberg, 
Riechel a. Braunswalde, Mühlenbruch a. Nip⸗ 
kau. Rentier Röſing a. Nipkau, v. Ubiſch a. 
Culm. Kaufl. Schröder a. Königsberg, Rauch 
a. Berlin, Runke a. Breslau, Haertel a. Bremen, 
Senator a. Thorn. 

Hötel Preußiſchen Hof: Kfm. Schmidt 


Mohrungen. 


a. Königsberg. Gutsbeſ. Lange a. Marienwerder. 
Baumſtr. Brand a. Greifswalde. Frau Rentier 


Will a. Poln. Crone. 


— — . —— —— 
Druck und Verlag von A. W. Nafe man 
in Wanzig. 2 
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